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Die Treppenanlagen konnten hier noch knapper gehalten werden, da diefes Theater
nur einen I. und einen amphitheatralifch geflalteten II. Rang und keine Parterrelogen ent—
hält. Das Eingangsveftibül entfpricht demjenigen in Karlsbad; doch ift in Salzburg auf die

Anlage eines Erholungsraumes Verzicht geleiftet, vielleicht infolge der Erkenntnis, dafs ein

folcher bei fo kleinen Verhältniffen feinem Zwecke doch nicht entfpreche.

Im Deutfchen Volkstheater in Wien (Fig. 99”) tritt an Stelle des halbkreis-

förmigen Eingangsvef’tibüls ein ovales auf, welches in allen fpäteren Theatern

wiederkehrt, fo im Deutfchen Theater in Prag (Fig. 100), im Stadttheater zu Zürich

(Fig. 101 83), im Neuen Deutfchen Schaufpielhaufe zu Hamburg und felbft im Neuen

Hoftheater zu Wiesbaden (Fig. 103 84).
Am Neuen Deutfchen Theater in Prag führen aus der an der Vorderfront liegenden

bedeckten Unterfahrt drei Eingangstüren in das Veftibül, aufserdem noch je eine rechts
und links für Fufsgänger. Erf’teren Türen gerade gegenüber befinden fich zwei Eingänge
zum Parkett und Parterreumgang; zwifchen ihnen ift, nicht fehr günflig, die Abendkaffe

gefetzt. Der Parterreumgang hat an feinen Flügeln eine

 

     

 

Fig- 98— Breite von 2,001“, die nach heutigen Beflimmungen in
__ „ „.... ‘_ Deutfchland ungenügend fein würde. Dadurch, dafs die

i äußere Umfaffungsmauer des. Korridors nicht konzentrifch

mit der inneren gezogen in, erweitert f1ch derfelbe nach

; """ 3 dem Scheitel des Bogens zu, alfo an der Stelle, wo der
„, „ „: Zufammenflufs der flärkfle fein wird, bis zu 3,50 m. Am

Parterreumgang find vier geräumige Kleiderablagen fehr
gefchickt angebracht, und aufser dem vorderen Durchgang

führen an jeder Seite zwei Ausgänge direkt in das Freie.
Die Art, wie die Treppen ftrahlenförmig von dem

oval gefialteten Eingangsveflibül ausgehen und wie f1e
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„,
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„...... » zur dekorativen Ausbildung desfelben herangezogen find,
ift auch in diefem Falle eine ebenfo gefchickte, wie für

Stadttheater zu Salzburg“). die Fellner & Helmer’fchen Anlagen charakteriflifche.

Arch: Fellner &, Helm“ Das Foyer liegt in der Höhe des II. Ranges. Da—

„mm w_ G‚_ durch ift es möglich geworden, dem Eingangsveftibül
die für feine dekorative Ausfchmückung unentbehrlichen

Höhenverhältniffe zu geben trotz des Umflandes, dafs die oberen Reihen des Parterres mit
feinem Fufsboden in gleicher Höhe liegen.

Nach diefer Betrachtung der Vorräume des Prager Theaters mag es genügen, vom
Stadttheater in Zürich in Fig. 101 nur den Grundrifs mitzuteilen, der, wie ein Blick
lehrt, von dem foeben befchriebenen blofs in unwefentlichen Punkten abweicht, im Grund—

gedanken und Charakter der Anlage aber fait genau mit demfelben übereinftimmt. Auch
die dekorative Gefialtung des Eingangsveftibüls ift fait diefelbe; nur fcheinen im Prager
Theater die in der Längenachfe des Eintrittsveftibüls liegenden Treppen in einer glück—
licheren Weife für das Gefamtbild des genannten Raumes verwertet zu fein als in Zürich.

Ebenfo entfpricht die Einteilung der Ränge des Zufchauerraumes derjenigen in Prag, fo
dafs alfa das Foyer auf der Höhe des II. Ranges angelegt iii.

Es ift bereits ausgefprochen, dafs auch das Neue Hoftheater in Wiesbaden nicht
allein denfelben Typus, fondern fo weit, als gewiffe, durch die Bauaufgabe gebotene
Abweichungen es gettatteten, auch genau diefelben Anordnungen, im ganzen fowie im
einzelnen, mit den vorher benannten Theatern gemein hat. Man möchte verfucht fein, zu

bedauern, dafs die fo aufserordentlich gefchickten Künftler durch die Erfolge ihrer früheren

82) Nach ebendaf. S. 74.

83) Nach: Eifenbahn, Bd, 18, S. 96.

84) Nach: Deutfche Bauz. 1898, S. 416.


